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Die CINEVOX JUNIOR COMPANY wurde bisher in folgenden Medien besprochen:

SCHAFFHAUSEN SHN Schaffhauser Nachrichten
AZ Arbeiter Zeitung
Rheinfallwoche
Kult-Um Kulturzeitung
Schaffhauser Bock
Kulturzeitung Pablo

ZÜRICH NZZ Neue Zürich Zeitung
Tages Anzeiger
Tagblatt der Stadt ZH
Zürichsee Zeitungen

BASEL BZ Basellandschaftliche Zeitung
BAZ Basler Zeitung
Basler Stab

LUZERN LNN Luzerner Nachrichten

AARGAU AZ Aargauer Nachrichten

ZUG Zuger Nachrichten

THURGAU Thurgauer Zeitung

OLTEN Olten Tagblatt

FRANZÖSISCHE CH Freiburger Nachrichten
24 Heures
La Liberté
L'objéctif

TESSIN Tessinerzeitung
Il Popolo

AUSLAND Vaterland, Liechtenstein
Volksblatt, Liechtenstein
Badische Zeitung, Deutschland
Südkurier, Deutschland
USA
Japan
Cape Town Tribune

FACHZEITSCHRIFTEN Tanz / Ballett International
Tanz und Gymnastik, CH 
Emmozione Danza
Ballerina, Tokyo Japan

TV / RADIO SF DRS
SH-Fernsehen
BS-Fernsehen
TG-Fernsehen
TV-Stationen in Japan & Albanien
Radio Munot, Radio Zürisee











Als Einstimmung für die Premiere 
«Sehnsucht Schwanensee» fand am 
Dienstag eine Fotoausstellung der 
Tänzer im Foyer des Stadttheaters 
statt. An zwei langen Seilen reihten 
sich farbige und schwarz-weisse Bil-
der. Die Profitänzer der Cinevox Ju-
nior Company sind in beeindrucken-
den Positionen abgelichtet. Vor allem 
spektakuläre Sprünge wurden vom 
Neuhauser Fotografen Ernst Müller 
an- und festgehalten. Die Bilder zei-
gen die jungen Balletttänzer in ihrem 
Element, schlangenartig, scheinen 
ihre Glieder nicht an die normale Be-
weglichkeit eines Menschen gebunden 
zu sein.

Der 22-jährige Tänzer Hannes- 
Michael Bronczkowski hat es mit sei-
nem Bild auf das Plakat geschafft. 
«Für mich ist es eine Ehre, als Aus-
hängeschild dieser Aufführung zu gel-
ten», sagt der gebürtige Amerikaner. 
Die Fotos wurden in Ernst Müllers 
Studio in Neuhausen aufgenommen. 
Obwohl die Bilder inszeniert und klar 
gestellt wirken, zeigen sie die Fähig-
keiten der Tänzer und die Faszination 
des Balletts. «Es hat grossen Spass ge-
macht, diese Bilder machen zu lassen, 
sieben davon durfte ich sogar behal-
ten», sagt der Tänzer. Seit seiner Kind-
heit lebt er in Hamburg, und Tanzen 

war schon immer seine Leidenschaft. 
Nun erlebt er seine erste Saison in der 
Cinevox Junior Company. «Ich schnup-
pere zum ersten Mal nach meinem 
Tanzstudium echte Bühnenluft, und 
ich liebe es», sagt er, und das Leuchten 
in seinen Augen bestätigt seine Aus-
sage. Seit Mitte September probt er 
mit seinen Kollegen bis zu sieben 
Stunden täglich. Nun ist der grosse 

Moment endlich gekommen. An der 
Premiere spielt er verschiedene Rol-
len und ist in mehreren Szenen zu se-
hen. Bronczkowski ist die Zweitbeset-
zung des Prinzen in der modernen 
 Adaptation des weltberühmten Bal-
letts. Er kann es kaum erwarten, diese 
Rolle zu spielen. «Ich hätte nie ge-
dacht, dass ich es in meinem ersten 
Jahr schon so weit bringe.» 

3 Fragen an:

E Philipp Maier

Chef der Kriminalpolizei

1Überall in der Stadt stehen  
derzeit Tafeln, die vor dem so-
genannten Skimming warnen. 

Was ist das Ziel der Kampagne?
Wir wollen die Leute dafür sensi-
bilisieren, dass sie durch manipu-
lierte Automaten bestohlen wer-
den können. Die Gefahr droht 
nicht nur am Geldautomaten, son-
dern überall, wo man mit der 
Karte bezahlt, also auch an Billett- 
oder Tankstellenautomaten.

2Ist Skimming in Schaffhausen 
ein Problem?
Es ist bis jetzt kein gra vie-

ren des Problem, aber es hat auch 
in Schaffhausen in jüngster Zeit 
Fälle von Skimming gegeben. 
 Anfangs waren die Täter vor 
 allem in grösseren Städten unter-
wegs. Mittlerweile haben sie ihren 
 Aktionsradius ausgedehnt. 

3Wie soll man sich denn am 
Automaten verhalten?
Zum einen sollte man den 

PIN-Code immer nur verdeckt ein-
geben. Weil die Kameras zum Teil 
sehr nahe an der Tastatur ange-
bracht sind, muss man die Hand 
zum Verdecken sehr flach über 
der Tastatur halten. Ausserdem 
sollte man Auffälligkeiten an 
Automaten wie Aufsätze, lottrige 
Teile und so weiter sofort melden. 
Unbekannte Personen sollte man 
bitten, Abstand zu halten.

Ausgehtipp

E Donnerstag, 8. März

Doku-Abend
Im TapTab wird heute Abend wie-
der ein bunter Reigen von Kurzfil-
men gezeigt, denn es steht eine 
neue Ausgabe des Kurz & Knapp 
Filmsalons an. Sechs kleine Werke 
belichten dokumentarisch ver-
schiedene Bereiche aus dem All-
tag. Sei dies das Leben eines ange-
henden Skateboard-Profis, seien 
es Passanten am Nordbahnhof von 
Brüssel oder der normale Arbeits-
alltag eines Baggerführers, wel-
cher mit Orchestermusik unter-
malt wird. Spannende Einblicke 
werden in allen Fällen geboten. 

Anlass: Kurz & Knapp Filmsalon 
Ort: Schaffhausen, TapTab  
Zeit: 20.30 Uhr

 SMS-Umfrage

Frage der Woche:
Finden Sie es richtig, dass 

der Kanton die Subventionen 
für Solarstrom gestoppt hat?
So funktioniert es: SMS mit dem  
Betreff SNFRAGE A für die Antwort Ja 
oder SNFRAGE B für die Antwort Nein 
an die Nummer 9889 schicken  
(50 Rappen pro SMS).

Kommentar

Der IWC-Ausbau 
ist ein Gewinn  
für die Stadt
JAn HUDeC

Trotz schwierigem wirtschaft-
lichem Umfeld geht es der 
IWC blendend. So blendend, 

dass sie dringend ausbauen will. 
Damit die Uhrenmanufaktur das 
hier in Schaffhausen tun kann, bie-
tet ihr die Stadt Platz an. Zum 
einen will sie der IWC ein Stück 
Land im Merishausertal im Bau-
recht abgeben, zum anderen will 
sie ihr den dritten Stock der 
Kammgarn verkaufen. Und hier 
wird die Sache etwas kompliziert, 
denn im besagten dritten Stock-
werk befindet sich momentan das 
Kulturgüterdepot des Museums zu 
Allerheiligen. Für die wertvollen 
Bestände soll im Ebnat ein neues 
Depot gebaut werden, in dessen 
Keller sich auch das Informatik-
unternehmen von Stadt und Kan-
ton einmieten will.

Für die Stadt ist das finanziell 
gesehen ein Nullsummenspiel, Kos-
ten und Einnahmen halten sich 
mittelfristig die Waage. Der Ge-
winn für Schaffhausen liegt aber 
darin, dass ein florierendes Unter-
nehmen in der Stadt ausbaut, statt 
seine Zelte an einem anderen Ort 
aufzuschlagen. Ein Unternehmen, 
das in den vergangenen zehn Jah-
ren 100 Millionen Franken am 
Standort Schaffhausen investiert 
und über 300 neue Arbeitsplätze 
 geschaffen hat. Wer also Ja sagt 
zum Ausbau der IWC, sagt auch Ja 
zu neuen Arbeitsplätzen und höhe-
ren Steuereinnahmen für die Stadt. 
Die «Schaffhauser Nachrichten» 
empfehlen, der IWC-Vorlage am 
11. März zuzustimmen.

Kommentar

Abhängigkeiten 
beim Strom  
reduzieren
JAn HUDeC

Der Atomausstieg ist be-
schlossene Sache. Umso 
wichtiger ist es nun, recht-

zeitig in erneuerbare Energien zu 
investieren. Genau das wollen die 
Städtischen Werke tun. Mit 25 Mil-
lionen Franken wollen sie sich an 
entsprechenden Produktionsanla-
gen im In- und Ausland beteiligen. 
Zwar werden die Strompreise für 
die Kunden leicht ansteigen, wenn 
die Städtischen Werke wie geplant 
künftig gegen 90 Prozent grünen 
Strom anbieten. An höheren Strom-
preisen wird in den nächsten Jah-
ren jedoch ohnehin kein Weg vor-
beiführen. Die frühzeitige Investi-
tion in erneuerbare Energien hat 
aber – neben den ökologischen As-
pekten – zwei gewichtige Vorteile: 
Versorgungssicherheit und weniger 
Abhängigkeit. Wenn die Städti-
schen Werke an Produktionsanla-
gen beteiligt sind, haben sie auch 
Gewähr, dass der benötigte Strom 
zur Verfügung steht, und sind zu-
gleich nicht mehr so stark auf an-
dere Produzenten angewiesen. 

Über die Verwendung des Rah-
menkredits entscheidet die Verwal-
tungskommission. Dort haben vier 
Vertreter des Grossen Stadtrates 
die Mehrheit, eine demokratische 
Mitbestimmung ist also gewähr-
leistet. Zudem investieren die Städ-
tischen Werke im Verbund mit 
25  anderen Stadtwerken, was all-
fällige Investitionsrisiken weiter 
minimiert. Die «Schaffhauser 
Nachrichten» empfehlen deshalb, 
die Vorlage anzunehmen.

Die jungen Tänzer der Cinevox Junior Company fliegen wie Schwäne über die Bühne. Bilder Selwyn Hoffmann

Die Premiere von «Sehnsucht 
Schwanensee» lockte am 
Dienstag viele Zuschauer ins 
Stadttheater. Das Ballett 
unter der künstlerischen Lei-
tung von Malou Fenaroli Le- 
clerc zeigte junge, begabte 
und hingebungsvolle Tänzer.

von TAnJA bIrCHer 

Weisse Schwäne liegen auf der Bühne, 
die Musik von Tschaikowski erklingt, 
und die Balletttänzerinnen erheben 
sich grazil. Die zeitgenössische Adap-
tion des klassischen Stücks «Sehnsucht 
Schwanensee» wurde vom Choreogra-
fen Franz Brodmann auf beeindru-
ckende Weise umgesetzt. Der Rivali-
tätskampf zwischen dem schwarzen 
und dem weissen Schwan könnte in 
keinem Dialog besser ausgedrückt wer-
den. Beide Hauptrollen wecken mit 
ausdrucksstarker Mimik und sinnli-
chen Bewegungen Emotionen beim 
 Publikum. Aber auch die anderen Tän-
zer und Tänzerinnen der Cinevox Ju-
nior Company bewegen sich synchron 
übers Parkett. Zu sehen sind nur ange-
spannte Muskeln, hervorstehende Rip-

pen und lächelnde, entspannte Gesich-
ter. Die Konzentration und die Anstren-
gung, die diese erste Aufführung erfor-
dern, zeigen sich einzig in den fliegen-
den Schweisstropfen, die hin und wie-
der von einer schnellen Bewegung aus-
gelöst werden. Das krönende Finale 
versammelt das ganze Ensemble auf 
der Bühne, den Prinzen mit seinen 
zwei Schwänen in der Mitte vereint. 

Nach der Pause stutzten wohl ei-
nige Zuschauer, die mit dem Programm 
nicht vertraut waren. Denn weiter ging 
es nicht «Schwanensee»-ähnlich. «Bel-
les du Jour», umgesetzt vom Choreo-
grafen Félix Duméril, zeigt eine witzige 
Inszenierung. Die Tänzer verkörpern 
eine von ihrer autoritären Leitfigur ab-
hängige Gesellschaft, gekleidet in Re-
genmäntel und Russenmützen. Es wird 
getanzt, gestikuliert, geschrien und ge-
rangelt, bis jemand aus der Reihe tanzt 
und das Chaos ausbricht. Zum ersten 
Mal ertönt lautes Lachen aus dem Pub-
likum. 

Das letzte Stück, «Rainbirds», soll 
den ewigen Zwist zwischen Frauen und 
Männern darstellen. Die Choreografie 
von Jacqueline Beck lässt die Ballett-
tänzer und -tänzerinnen sich nähern, 
sich verlieben, sich hassen und weg-
stossen. In diesem Stück wird auch die 
Internationalität der Cinevox Junior 
Company bewusst zum Ausdruck ge-
bracht. Vier Frauen beschweren sich in 
vier verschiedenen Sprachen über die 
Faulheit und Respektlosigkeit ihrer 
Männer. Tatsächlich stammen die 
24 Tänzer aus 12 unterschiedlichen 
Ländern. Das Ensemble wirkt jedoch 
als Einheit, das Multikulturelle faszi-
niert. Der Applaus auf jeden Fall wollte 
kaum mehr enden. Malou Fenaroli Lec-
lerc hat mit dieser Aufführung einen 
grossen Erfolg gelandet.

Multikulturelles Ensemble erzeugt 
Gänsehaut im «Schwanensee»

DonnErStaG, 8. März 2012    Stadt Schaffhausen 21

Der Tänzer Hannes-Michael Bronczkowski betrachtet sich selbst und seine Kollegen 
auf den Fotografien von Ernst Müller im Foyer des Stadttheaters.  

Fotoausstellung Ernst Müller zeigt die Balletttänzer in ihrem Element 

Der Prinz und der weisse Schwan, hier 
noch in vereinter Pose. 
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an- und festgehalten. Die Bilder zei-
gen die jungen Balletttänzer in ihrem 
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ihre Glieder nicht an die normale Be-
weglichkeit eines Menschen gebunden 
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Der 22-jährige Tänzer Hannes- 
Michael Bronczkowski hat es mit sei-
nem Bild auf das Plakat geschafft. 
«Für mich ist es eine Ehre, als Aus-
hängeschild dieser Aufführung zu gel-
ten», sagt der gebürtige Amerikaner. 
Die Fotos wurden in Ernst Müllers 
Studio in Neuhausen aufgenommen. 
Obwohl die Bilder inszeniert und klar 
gestellt wirken, zeigen sie die Fähig-
keiten der Tänzer und die Faszination 
des Balletts. «Es hat grossen Spass ge-
macht, diese Bilder machen zu lassen, 
sieben davon durfte ich sogar behal-
ten», sagt der Tänzer. Seit seiner Kind-
heit lebt er in Hamburg, und Tanzen 

war schon immer seine Leidenschaft. 
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Cinevox Junior Company. «Ich schnup-
pere zum ersten Mal nach meinem 
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1Überall in der Stadt stehen  
derzeit Tafeln, die vor dem so-
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bilisieren, dass sie durch manipu-
lierte Automaten bestohlen wer-
den können. Die Gefahr droht 
nicht nur am Geldautomaten, son-
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Karte bezahlt, also auch an Billett- 
oder Tankstellenautomaten.

2Ist Skimming in Schaffhausen 
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Es ist bis jetzt kein gra vie-

ren des Problem, aber es hat auch 
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Rasch hat der latein­
amerikanische Tanzsport 

Zumba hierzulande ein 
 Publikum gefunden. Doch  

wie wird man eigentlich 
 Zumba­Instruktorin? 

VON Simon Brühlmann

Laute Latino-Rhythmen, dazu heftig 
tanzende und schwitzende Körper: Der 
trendige Workout Zumba ist eine bunte 
Mischung aus Elementen von Aerobic, 
Capoiera und lateinamerikanischen 
Tanzstilen. Die verschiedenen und teil-
weise komplexen Tanzschritte fordern 
von den Tänzern viel Ausdauer und 
 koordinativen Einsatz. Potenziellen 
Teilnehmern stehen im Raum Schaff-
hausen zahlreiche Schnuppermöglich-
keiten offen. Doch wie kommt jemand 
dazu, Zumba nicht nur zu praktizieren, 
sondern auch zu unterrichten?

«Am Anfang hat insbesondere die 
Musik von Zumba mich in ihren Bann 
gezogen», erklärt Susanne Tanner,  
die ursprünglich eine professionelle 
 Ballettausbildung absolvierte und heute 
im Bereich Tanz und Fitness viele Dis-
ziplinen abdeckt. «Mir gefiel extrem, 
dass bei Zumba viel abwechslungs-
reichere Choreografien möglich wur-
den als bei Aerobic.»  Tanner, heute Co-
Leiterin des Tanz- und Fitnessstudios 
14 steps in Schaffhausen, hatte davor 
schon Aerobic und Pilates unterrichtet 

– natürlich nicht ohne die notwendigen 
Weiterbildungen zu belegen.

«Ich entschloss mich, die Ausbil-
dung zur Instruktorin zu belegen, weil 
Zumba durch die darin vermischten 
Tanzstile sehr vielfältig ist, dies macht 

das Training abwechslungsreich und 
vor allem spannend.»

Erster Schritt: Der Basiskurs
Ist der Entschluss einmal gefallen, 

gestaltet sich der Werdegang für alle 

Instruktoren identisch: Da Zumba eine 
eingetragene Marke ist, muss man sich 
zentral auf der Zumba-Website der 
Markeneigner zu einem lediglich zwei-
tägigen Basiskurs anmelden («Zumba 
Basic 1 Instructor Training»). Prinzi-

piell ist man dann zertifiziert und darf 
sich für ein Jahr Zumba-Instruktor 
nennen.

Viele Zumba-Instruktorinnen de-
cken zusätzlich ein breites Angebot ab, 
das auch andere Tanz- und Sportarten 
umfasst. Wie erwähnt, bietet Susanne 
Tanner auch Aerobic und Pilates an, 
weiter auch verschiedene auf Kinder 
zugeschnittene Tanzkurse sowie auch 
Ballett. Auch Svenja Stenger, ihres Zei-
chens ausgewiesene Tanzpädagogin, 
führt neben Zumba weitere Kurse, etwa 
Hip-Hop-Tanz für Kinder. Auch die 
Kombination, dass jemand Salsakurse 
neben dem Zumba erteilt, ist keine 
 Seltenheit.

Monatliche Verpflichtungen
Wie oben erwähnt, erlangt man 

das einjährige Recht, sich Zumba- 
Instruktorin zu nennen, durch die 
 Teilnahme am zweitägigen Kurs. Wer 
den Titel aber längerfristig führen  
will, der braucht dazu eine Art Abo: 
30 Dollar müssen jeden Monat an die 
Zumba-Hauptfirma einbezahlt werden, 
damit das Lehrerdiplom nicht erlischt. 
Im Gegenzug erhält man für diese 
 monatlich zu entrichtende Abogebühr 
Unterrichtsmaterialien und fürs Zum-
ba-Training entsprechend geeignete 
 Musik-CDs frei Haus geliefert. 

Schliesslich ist die Marke Zumba 
noch immer im Besitz der Firma 
«Zumba Fitness L. L. C.», bei welcher 
auch der Choreograf Alberto «Beto» 
Perez – der Erfinder von Zumba – Teil-
haber ist.

Zumba lernen und lehren

Verlangt von den Teilnehmenden Koordination und viel Ausdauer: Zumba-Training. Bild zvg

Die Cinevox Junior Company 
bereitet junge Tänzerinnen 

und Tänzer auf ihren Einstieg 
ins Berufsleben vor.

VON hermann-luc hardmeier

neuhauSen am rheinfall Was haben 
 einige Tänzer und Tänzerinnen von 
DJ Bobos Europatournee-Team dem 
Zürcher Opernhaus, dem National-
ballett Lissabon und dem Musical 
«Westside Story» gemeinsam? Sie alle 
waren schon einmal in Neuhausen. 
Nicht etwa, um den Rheinfall zu besich-
tigen. Nein, sie absolvierten einen Teil 
ihrer Weiterbildung in der Cinevox 
 Junior Company. Diese bietet den Tanz-
talenten Training und Bühnener-
fahrung. Erfahrung ist – wie bei allen 
anderen Berufen – eine Voraussetzung 
für einen erfolgreichen Berufseinstieg. 
Zudem ist der Name Cinevox Junior 
Company in den Bewerbungsunter-
lagen Gold wert. 

Lücke geschlossen
Der Begriff «Schule» als Bezeich-

nung für die Cinevox Junior Company 
ist aber nicht zutreffend. «Wir machen 
keine Erstausbildung. Alle unsere Tän-
zerinnen und Tänzer haben bereits 
eine professionelle Ballettausbildung 
in ihren jeweiligen Herkunftsländern 
abgeschlossen», erklärt Malou Fenaroli 
Leclerc. Sie ist die Gründerin und Lei-
terin der Cinevox Junior Company im 
Gebäude des legendären Kinos Cine-
vox an der Poststrasse. Malou Leclerc 
selbst war als sehr erfolgreiche Künst-
lerin in Europa, Japan, den USA, 
 Lateinamerika und Südafrika enga-
giert. Sie kennt viele der grossen Büh-
nen und ist auch die Gründerin der 
Schweizerischen Ballettberufsschule, 
der heutigen Tanzakademie Zürich. Im 
Wissen darum, wie anspruchsvoll der 
Weg eines Tänzers oder einer Tänzerin 
von der Ausbildung zum Berufsleben 
ist, schloss sie 2001 diese Lücke mit der 
Gründung der Cinevox Junior Com-
pany in Neuhausen. Das Angebot um-
fasst ein sogenanntes Performance 
Year. Es ist zweigeteilt in einen Trai-

nings- und einen Auftrittsteil, die je 
fünf Monate dauern. Zunächst wird mit 
den Talenten eine professionelle Auf-
führung einstudiert. Danach auf einer 
Schweizertournee mit knapp zwanzig 
Vorstellungen aufgeführt. Die Künstler 
arbeiten den ganzen Tag auf der Bühne 
im Cinevox-Theater. Dies ist ein gros-
ser Unterschied zu Ausbildungen, wo 
man lediglich im Ballettsaal trainiert.

Gewaltiger Ansturm
Dass dieses Angebot gefragt ist, 

zeigt der jährliche Ansturm auf die 
Plätze. Knapp zwanzig Tanztalente 
kann die Cinevox Junior Company pro 
Jahr aufnehmen. Das Zehnfache an 
 Bewerbungen geht laut Malou Leclerc 
ein. Zudem: Nicht alle zwanzig Plätze 
werden jährlich vergeben, da einige 

Tänzer und Tänzerinnen ein zweites 
Performance Year absolvieren. Derzeit 
sind Tänzerinnen und Tänzer aus 
 Japan, Vietnam, den USA, Frankreich, 
Russland und natürlich auch aus der 
Schweiz im Team, um nur einige ihrer 
Herkunftsländer zu nennen. Das Alter 
der Künstler pendelt zwischen 18 und 
23 Jahren. Warum die Talente solche 
grossen Distanzen in Kauf nehmen, ist 
schnell erklärt: «Der Konkurrenzkampf 
ist gewaltig, und die Stellenangebote 
schrumpfen», sagt Malou Leclerc. Für 
die Cinevox Junior Company ist diese 
Situation von Vorteil: Man kann unter 
den Besten auswählen. Somit wird auch 
klar, dass ein Bewerbungsgespräch bei 
Malou Leclerc kein Klacks ist: Es reicht 
nicht aus, gut tanzen zu können. Um an 
der Cinevox Junior Company beginnen 

zu können, gehören zu den Vorausset-
zungen auch Teamgeist, Intelligenz 
und Ausstrahlung. Darüber hinaus 
muss man beim «Bewerbungsge-
spräch» ein Soloprogramm vortanzen. 
In Neuhausen. Egal, ob man aus Basel-
Stadt oder aus Tokio kommt.

Tanzen wie im «Black Swan»
Das Training umfasst klassisches 

Ballett und zeitgenössischen Tanz. Der 
klassische Tanz wird täglich trainiert. 
Man kennt solche Bewegungen aus 
dem «Nussknacker», aus «Gisèle» oder 
dem Hollywoodfilm «Black Swan». 
Beim zeitgenössischen Tanz finden 
unterschiedliche Moderne-Dance-Ein-
flüsse ihren Weg auf die Cinevox-
Bühne. Die Nachmittage sind jeweils 
reserviert für die Tourneeproben mit 

dem Choreografen Franz Brodmann. 
Die diesjährige Tournee trägt den Titel 
«Sehnsucht Schwanensee» und feiert 
am 6. März im Stadttheater Schaffhau-
sen Premiere. Malou Leclerc macht mit 
dem Choreografenteam Tänzer und 
Tänzerinnen auf diese Weise fit für 
ihre Zukunft. Stets im Auge behält sie 
dabei auch die Zukunft der Cinevox  
Junior Company: Sie wünscht sich ge-
sunde Finanzen und weiterhin tech-
nisch sowie künstlerisch hohes Niveau. 
Ziel sind auch Aufführungen mit Live-
Orchester. Kein Ziel der Junior Com-
pany ist eine höhere Tänzerzahl: «Wir 
wollen nach wie vor nur die Crème de 
la Crème haben. Die Cinevox Junior 
Company im Kulturkanton Schaffhau-
sen soll eine exquisite Institution mit 
gutem Ruf bleiben.»

Von Neuhausen auf die Weltbühnen

Mit Eleganz und Grazie üben die Tänzerinnen und Tänzer an der Cinvevox Junior Company für ihr Tourneeprogramm. Bild Selwyn Hoffmann
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Die begehrten Solorollen 
sind noch nicht definitiv ver-
teilt. Die Vorbereitungen für 
die Tournee laufen. Gleich-
zeitig tanzen die Neuen vor, 
um sich einen Platz in Neu-
hausen zu ergattern.

von ClauDia HärDi

NeuHauSeN am rHeiNfall «Schwanen-
see» ist ein Märchen zur Musik von 
Tschaikowsky, und «Schwanensee» ist 
für viele Tanzliebhaber Ballett schlecht-
hin. Es ist eines der berühmtesten klassi-
schen Ballette und handelt vom Prinzen 
Siegfried, der sich in die Prinzessin 
Odette, die in ein Schwanenmädchen 
verzaubert wurde, verliebt und ihr ewige 
Liebe schwört, auf dass sie von ihrem 
Zauber erlöst werde. Odette aber hat ein 
Ebenbild: Odile. Ein verführerisches ne-
gatives Ebenbild. Odile, die bösartige 
Doppelgängerin der Angebeteten des 
Prinzen, soll den Fluch wahren und den 
Prinzen am Hofball verführen.

Auch über ein Jahrhundert nach der 
Uraufführung 1877 hat das Tanzmärchen 
nichts von seinem Reiz verloren. Auch 
nicht für die jungen Tänzerinnen und 
Tänzer der Cinevox Junior Company. 
Nach «Sacre du Printemps» und «Romeo 
und Julia» nimmt sich die Cinevox Ju-
nior Company mit «Sehnsucht Schwa-
nensee» eines weiteren Meilensteins der 
Ballettgeschichte an. Bereits am 6. März 
werden die 25 jungen Tänzerinnen und 
Tänzer der Cinevox Junior Company in 

Schaffhausen zur Premiere des Stücks 
einladen. Eine zeitgenössische Version 
dieser Ballettlegende, wo die Grenzen 
zwischen dem schwarzen Schwan und 
dem weissen Schwan fliessend sind. «Ein 
Stück, das realitätsnäher ist», sagt Ma-
lou Fenaroli Leclerc, die künstlerische 
Leiterin der Cinevox Junior Company, 
die den «Schwanensee» selbst 97-mal 
 getanzt hat, wie sie nebenbei sagt. «Mit 
Rudolf Nurejev», sagt sie noch. 

Die begehrten Solorollen
Jetzt schaut sie aber wieder konzen-

triert auf die Bühne. Auch Choreograf 
Franz Brodmann, der neben ihr sitzt, 
konzentriert sich auf die Bewegungen 
der Tänzerinnen und Tänzer. Brodmann 
steht kurz auf. Er gibt Anweisungen. 
Korrigiert. Die ganze Szene wird noch-
mals getanzt – mit Phong Le Thanh in 
der Solorolle des Prinzen. Was aber nicht 
heisst, dass Phong Le Thanh oder Yuki 
Kobayashi (in der Rolle der Odile) oder 
auch Yukina Hasebe (in der Rolle der 
Odette) tatsächlich die Hauptrollen tan-
zen werden. Erst zehn Tage vor der Auf-
führung werden die Rollen definitiv ver-
teilt. 

Alle Tänzerinnen und Tänzer tanzen 
gleichzeitig verschiedene Besetzungen. 
Solorollen werden mit mindestens drei 
Besetzungen vorbereitet, Gruppenarbei-
ten mit zwei bis drei, erklärt Fenaroli 
Leclerc. «Das ist in der Praxis so.» Denn 
falls eine Tänzerin oder ein Tänzer aus-
fällt, muss eine andere Tänzerin oder ein 
Tänzer sofort einspringen und in die 
Rolle schlüpfen können. Seit September 
trainieren die jungen Talente nun jeden 
Tag sieben Stunden. Mindestens 20 Vor-
stellungen geben sie während des Per-

formance Year, dem Praktikumsjahr für 
professionelle junge Tänzerinnen und 
Tänzer. 

Vortanzen für einen begehrten Platz
Auditions laufen zurzeit auch im Ci-

nevox. Wie jedes Jahr reisen junge Men-
schen aus der ganzen Welt nach Neu-
hausen am Rheinfall, um sich einen Platz 
in der Cinevox Junior Company zu ergat-
tern. «200 waren es letztes Jahr», sagt 
 Fenaroli Leclerc. Nicht nur die grosse 
Anzahl an Bewerbungen zeigt das  
Ansehen und auch den Erfolg, die das 
Performance Year geniesst. Viele der 
jungen Menschen finden nach dem Tanz-
jahr in Neuhausen (das auch mal ein we-
nig länger dauern kann) ein Engage-
ment. Das ist das Ziel und auch der 
Traum, die die jungen professionellen 
Tänzerinnen und Tänzer hegen. Wofür 
sie auch dementsprechend hart und dis-
zipliniert arbeiten und auf so manches 
verzichten. Die Liste der Tänzer, die 
nach dem Performance Year engagiert 
wurden, ist jedenfalls beachtlich. Vor-
erst aber werden die jetzigen Tänzerin-
nen und Tänzer noch für die Premiere 
arbeiten, bevor es dann auf Tournee 
geht. Wer übrigens mehr von zeitgenös-
sischem Tanz hält, wird auch auf seine 
Kosten kommen. Nebst «Schwanensee» 
werden die Stücke «Belle de Jour» (Cho-
reografie von Felix Dumeril) und «Rain-
birds» von Jacqueline Beck getanzt. 
«Ganz verrückte Stücke», verspricht Fe-
naroli Leclerc und lacht. Kleinkriegen 
lässt auch sie sich von Widerständen 
nicht. Grosse Sanierungspläne würden 
jedenfalls demnächst nicht realisiert, 
sagt sie. Getanzt wird immer. Nicht  
destotrotz.

Von tanzenden schwäne und begehrten Plätzen

Tänzerin Yuki Kobayashi aus Japan trainiert zurzeit für die Solorolle der Odile, der bös-
artigen Doppelgängerin der Prinzessin Odette. Bild Ernst Müller
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ladière, Neuenburg, St. Jakob Park, Basel, Stade de
Suisse, Bern) und in Eishockeystadien, auch da wurden
unsere Komponenten eingebaut. (Eishockey Arena,
Basel, Hallenstadion Zürich Oerlikon, Kolping Arena,
Kloten) Um weiterhin erfolgreich Bauten zu realisieren,
ist es für uns sehr wichtig, unser Netzwerk stetig zu
pflegen und auszubauen!
Aus diesem Grund sind wir in folgenden Eishockey Ver-
einen im Businessclub: ZSC Lions, Kloten Flyers, HC
Davos, EHC Olten, HC Lugano ebenso sind wir in di-
versen Amateurvereinen vertreten.
Die Nähe zu unseren Kunden ist uns enorm wichtig! An
sämtlichen Spielen oder bei Veranstaltungen der ver-
schiedenen Vereine sind unsere Mitarbeiter mit Kunden
vor Ort. Einerseits geniessen sie ein interessantes Spiel,
andererseits kommt die Netzwerkpflege zum Tragen!
Der Sport erleichtert uns den Zugang zu Banken und
Versicherungen, zur Industrie und Politik wie auch zur
Regierung. Durch die schnelllebige Zeit sind wir gefor-
dert, ständig am Markt präsent zu sein! Dies alles funk-
tioniert aber nur durch ein sehr gutes Netzwerk, denn in
unserer Branche werden grosse wie auch kleine Projek-
te von langer Hand geplant, was durchaus einige Jahre
dauern kann. Ohne ein gut funktionierendes Netzwerk
ist es sehr schwierig dem langwierigen Planungspro-
zess zu folgen. Demzufolge ist unser Verkaufspersonal
gefordert, ständig am Markt präsent zu sein!

Meisterschaft 2. Liga, IWC Arena, KSS Schaffhausen

Dienstag, 7. Februar 2012, 20.15 Uhr

EHC Schaffhausen – EHC Dürnten-Vikings

Stockspenden
Spedifa GmbH, Thayngen
Malergeschäft Thomas Alder,

Thayngen
Fahrschule VITO, Feuerthalen
Sanitäre Anl. Bruno Müller,

Löhningen
Brunner Schreinerei, Löhningen

Vom Einmannbetrieb zum Marktleader

Die Geschichte der Tobler-Gruppe nimmt 1957 ih-
ren Auftakt, als Kurt Tobler in der Waschküche seiner
Mutter Expansionsgefässe herzustellen beginnt. Bald
treten die beiden Brüder Max und Peter zum Unterneh-
men – und entwickeln die Familien AG zum führenden
Händler und Zulieferer des schweizerischen Heizungs-
und Sanitär-Installationsgewerbes. Im Jahr 2000 erfolgt
eine Nachfolgeregelung durch ein Management Buy-
out. Seit Ende 2003 gehören die Unternehmen der
Tobler-Gruppe zum weltweit tätigen Wolseley-Konzern.
Im April 2005 wurde durch die Übernahme und Inte-
gration der Niklaus Energie- und Gebäudetechnik AG
ein weiteres Standbein geschaffen. So entstand die To-
bler System AG, welche anschliessend im Jahre 2011
in die Tobler Haustechnik AG integriert wurde.

Tobler Haustechnik AG
Als der führende Haustechnik-Grosshändler der Schweiz
ist die Tobler Haustechnik AG der erste Ansprechpart-
ner für Installateure und bietet ihnen ein lückenloses und
hoch stehendes Sortiment an Haustechnik-Produkten,
namentlich in den Bereichen Heizung, Sanitär, Lüftung
und Isolation. Mit einer ausgefeilten Logistikstruktur, bie-
ten wir unseren Kunden einen erstklassigen Lieferservice
vor Ort.

40 Tobler-Marchés
Mit 40 Tobler-Marchés – Abholshops für Fachinstal-
lateure – unterhalten wir eine flächendeckende Ver-
triebsorganisation für den täglichen Installationsbedarf.
Dieser unausgesprochene Wettbewerbsvorteil, ermög-
licht auch unseren Kunden einen grossen Vorsprung und
eine lückenlose Betreuung ihrer Kundschaft.

Sixmadun AG
Mit Sixmadun kann sich die Tobler-Gruppe auf eine
starke Serviceorganisationen stützen, welche den ge-
samten After - Sale - Service der durch Tobler verkauften
Produkte betreuen kann und ihre Stärke namentlich im
Bereich Heizungsservice mit insgesamt 140 Service-
stellen in der ganzen Schweiz rund um die Uhr ausspie-
len kann. Helpline: 0842 840 840

Tobler Haustechnik AG
Steinackerstrasse 10
8902 Urdorf
+41 44 735 50 00
info@toblerag.ch www.haustechnik.ch

Networking mit Hilfe des Sports
Die Tobler Haustechnik AG ist in der gesamten Schweiz
im Haustechniksektor tätig. Für diverse Fussballstadien
wurden schon unsere Materialien eingesetzt, (La Ma-

Teppich-Huus-Breiti AG
Parkett – Teppich

Bodenbeläge

Mühlentalstrasse 261
8200 Schaffhausen

www.teppich-huus-breiti.chTel. 052 625 11 71

Bildung & Kompetenz
Information www.hkv-sh.ch
info@hkv-sh.ch, Tel. 052 630 79 00

Pudol AG, Schaffhausen

Puckspende
Ristorante & Pizzeria Musikhof,

Schaffhausen
Sasag Kabelkommunikation AG,

Schaffhausen

BDS Treuhand AG
Unternehmens- und Steuerberatung

Vordergasse 3 Löwenstrasse 42
8201 Schaffhausen 8001 Zürich

Tel. 052 633 36 36 Tel. 01 221 36 41
Fax 052 633 36 86 Fax 01 221 36 78

www.bds.ch

Usteristrasse 23
8001 Zürich
Tel.: 044 215 20 77
Fax: 044 215 20 99

Vordergasse 3
8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 36 36
Fax: 052 633 36 86

info@bds.ch / www.bds.ch

0

Auch beim EHCS sind wir im Businessclub vertreten,
denn der ostschweizer Markt ist für uns ein sehr wich-
tiger Markt! Die Tobler Haustechnik AG ist an sechs
Standorten in der Schweiz vertreten. Zuständig für Zü-
rich, St. Gallen, Winterthur und Schaffhausen ist das
Regionalcenter mit Sitz in Winterthur.

Networking ist der Grundstein zum Erfolg! Benutzen
auch Sie den Business Club des EHCS dazu!
Mit sportlichen Grüssen

André Leder
Tobler Haustechnik AG

Es wird ein hartes Spiel für den EHCS werden, aber
der Wille in die Play Offs zu kommen ist sehr gross!

Unser Tipp ist: EHCS : EHC Dürnten 4 : 3

Italienisches und indisches Buffet, 1x pro Monat

www.ersparniskasse.ch

MehrMöglichkeiten.

A1288000



Tanzte früher selbst Ballett: Angela Maria Christen, zusammen 
mit dem Musikreisenden Ernst Bichsel.

Die kreative Leiterin und der Choreograf von «Sehnsucht 
Schwanensee»: Malou Leclerc und Franz Brodmann.

Tanzt selbst auch gerne: Karin Landolt, mit Christa Kolb und 
 Susanne Kaufmann (v. r. n. l.).

Tanzen beide bei der Company: Tittanie Tinemburt und Phong 
Le Thanh.

Unterhielten sich mit Tänzerin Marie Mossu (l.): Lydia Hauser 
und Maya von Ow.

Hildegard und Xavier Brodmann sind aus Therwil angereist, um 
zu sehen, was Sohn Franz mit den Tänzern erarbeitet.

Das Cinevox-Theater öffnete 
seine Türen und erlaubte 
einen Blick in die Tanztrai-
nings der Junior Company. 

Von Nora CeTiN

Nicht jeden Tag hat man die Gelegen-
heit, jungen Profitänzern bei ihrer 
Arbeit, beim Training zuzuschauen. 
Was man normalerweise zu Gesicht be-
kommt, sind die Ergebnisse, die Auffüh-
rungen. Beim Tag der offenen Tür der 
Cinevox Junior Company am Samstag 
waren es durchaus auch Ergebnisse,  
die der Besucher zu Gesicht bekam; Er-
gebnisse von jahrelangem Training, von 
Disziplin, einem starken Willen und 
einer grossen Leidenschaft für den Tanz, 
aber eben nicht ein Ergebnis in Form 
eines Programms. Beim Aufwärmen  
an der Stange waren die Gesichter  
ernst, weit und breit kein Bühnenlä-
cheln zu sehen. «Die Tänzerinnen und 
Tänzer sind extrem konzentriert, darum 
schauen sie so ernst», erklärte Malou  
Leclerc, der die künstlerische Leitung der 
Cinevox  Junior Company obliegt. 

Mit sanfter Stimme dirigierte Cho-
reograf Franz Brodmann die internatio-
nale Truppe durch die Aufwärmphase. 
Im Anschluss zeigten die jungen Profis 
unter anderem Szenen aus dem neuen 
Programm «Sehnsucht Schwanensee», 
welches am 6. März 2012 im Stadtthea-
ter uraufgeführt werden soll.

Begeistert waren viele Besucher 
vom hohen Niveau, auf dem sich die jun-
gen Tänzer bewegen. So auch angela 
Maria Christen. Als junges Mädchen 
 besuchte sie den Ballettunterricht bei 
Malou Leclercs Mutter und war Nachba-
rin der Familie. ernst Bichsel kenne sie 
schon sehr lange. Ernst Bichsel, der 
viele Jahre lang Kultur- und vor allem 
Musikreisen organisierte und durch-
führte, könnte wohl noch so einige Ge-
schichten rund ums Ballett erzählen. So 
hat er etwa während eines Monats das 
Royal Ballett London durch die Schweiz 
chauffiert, als dieses im Land auf Tour-
nee war. Hildegard und Xavier Brodmann 
sind nicht nur wegen ihrer Liebe zum 
Tanz nach Neuhausen gekommen. Ihr 
Sohn Franz ist Choreograf bei der 
 Junior Company und für «Sehnsucht 
Schwanensee» verantwortlich. 

Vips und Nips

Neue Liebe,  
Aufruhr und  
falsche Versprechen
E GLP-Präsident Martin Bäumle hat  
geheiratet. Auch abseits des politischen 
Parketts läuft es für Martin Bäumle 
derzeit rund. Der Präsident der Grün- 
liberalen Partei Schweiz (GLP) gab am 
11. 11. seiner ukrainischen Freundin 
das Ja-Wort. Die Ziviltrauung fand im 
Stadthaus Dübendorf statt, gefeiert 
wurde anschliessend im kleinen Rah-
men mit etwa 30 Gästen. «Ich bin über-
glücklich», sagt der 47-jährige Zürcher. 
Sie freuten sich, jetzt gemeinsam 
durchs Leben zu gehen.

E Der saarländische Linksfraktions-
chef oskar Lafontaine hat mit einem per-
sönlichen Bekenntnis auf dem Landes-

parteitag der Lin-
ken für Aufsehen 
gesorgt. Der 68-Jäh-
rige erschien am 
Samstag in Saar-
brücken gemein-
sam mit Sahra  
Wagenknecht. Lafon-
taine erklärte am 

Ende seiner knapp einstündigen Rede 
vor den rund 150 Delegierten und zahl-
reichen Gästen: «Ich lebe seit einiger 
Zeit getrennt und bin mit Sahra eng  
befreundet. Das war’s dann auch. Mehr 
hab’ ich dazu nicht zu sagen.» Später 
ergänzte er auf Nachfrage: «Ich habe 
zwei Sätze gesagt, und diese zwei Sätze 
bleiben bestehen.» Im Übrigen sollte 
man «über die politischen Themen dis-
kutieren, nicht über ihr Privatleben». 
Die 42-jährige Wagenknecht ist Vize-
vorsitzende der Bundespartei.

E US-Schauspielerin Sarah Jessica  
Parker (46) sieht sich nicht als Mode-
ikone. «Ich denke, jede Frau sollte an-
ziehen, worin sie sich wohlfühlt.» Dies 
sagte die «Sex And The City»-Darstel-
lerin in Berlin. Wenn die 46-Jährige 
nach einem Tipp für die kommende 
Wintersaison gefragt wird, fällt ihr nur 
ein warmer Mantel ein. «Wir sind alle 
so unterschiedlich. Wer bin ich, dass 
ich anderen sage, was sie tragen sol-
len?», fügte die dreifache Mutter hinzu.

E Ein Konzert von Popstar Britney  
Spears hat in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten ein Verkehrschaos 

ausgelöst. Der Auf-
tritt der 29-Jähri-
gen beim Formel-1-
Grand-Prix in Abu 
Dhabi habe am 
Freitagabend mehr 
als 15 000 Fans an-
gelockt, viele aus 
den Nachbarstaa-
ten. Dies sagten  

die Organisatoren. Wegen der gros-
sen Nachfrage stieg der Preis eines  
Tickets laut Medienberichten von  
300 Dollar auf bis zu 1500 Dollar. Das 
Konzert war Teil der «Femme Fatale»-
Tour, benannt nach dem jüngsten  
Album der Sängerin.

E Mit der aussicht auf Freibier haben 
Polizisten in England flüchtige Räuber, 
Einbrecher und Sexstraftäter in den 
Knast gelockt. Verdächtige erhielten 
als Werbung getarnte Briefe, in denen 
ihnen eine kostenlose Lieferung Bier 
angeboten wurde. 19 Gesuchte riefen 
die genannte Telefonnummer an  
und sprachen, ohne es zu wissen, mit 
den Polizeibeamten, so die Polizei  
der Grafschaft Derbyshire. Die Krimi-
nellen machten einen Termin aus. 
Statt mit Bierkästen kamen die Beam-
ten aber mit Handschellen. «Diese 
 Verdächtigen haben es zum Teil seit 
Monaten geschafft, ihrer Verhaftung 
zu entgehen, und über die Zeit haben 
wir verschiedene Taktiken benutzt, 
um sie zu finden», sagte Operations-
leiter Graham McLaughlin. Die Frei-
biermethode sei kostengünstig und 
wirksam gewesen. «Wir werden auch 
in Zukunft neue Taktiken nutzen, 
wenn das nötig sein sollte.»

Starker Wille und grosse Leidenschaft
Höchste Konzentration beim Training: Die Tänzerinnen und Tänzer bei den Übungen an der Stange. Bilder nora Cetin

10 Die andere Seite    Montag, 14. noveMber 2011
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Der Mitgliederwerbung war 
eine Gala der Cinévox Junior 
Company gestern Abend ge-
widmet. Ein Verein will künf-
tig die jungen internationalen 
Tänzer während ihres Lehr-
jahrs in Neuhausen gezielter 
finanziell fördern.

von Mark liebenberg 

neuhausen aM rheinfall «Schwanensee» 
am Rheinfall: Sie hausen zu dritt oder 
viert in Wohnungen oberhalb des Cine-
vox-Hauses in Neuhausen: Die 25 hoff-
nungsfrohen, talentierten und ehrgeizi-
gen Tänzer aus Malou Fenaroli Leclercs 
Company. Alle bleiben sie ein Jahr, trai-
nieren hart, lernen und verfeinern ihre 
Kunst. Viele Schweizer sind darunter, 
aber auch manche aus Übersee, aus 
Asien, Afrika, Osteuropa. Und während 
sie – zumal in den letzten Jahren – das 
künstlerische Niveau und den Bekannt-
heitsgrad der Cinévox Junior Company 
stetig erhöhen und damit den Ruf 
Schaffhausens bis weit über die Landes-
grenzen hinaustragen, leben einige von 
ihnen in geradezu prekären Verhältnis-
sen. Deshalb soll die Unterstützung der 
jungen Tänzerinnen und Tänzer jetzt 
auf eine neue Basis gestellt werden. Ein 
Förderverein soll gezielt Fördergelder 
auftreiben, mittels deren die jungen 
Tänzerinnen und Tänzer ihren einjähri-
gen Aufenthalt in der Schweiz bestrei-
ten können (siehe Interview nebenan). 
Vereinsmitglieder können sich mit fi-
nanziellen Beiträgen so direkt und 
steuerfrei für den Tanznachwuchs ein-
setzen. Gestern Abend wurde dieser 
Schritt auch öffentlich vollzogen und 
mit viel Prominenz aus Politik, Wirt-
schaft und Kultur würdig begannen. 

Und die Ballettprofis von morgen 
zeigten mit einer Highlight-Version aus 
Tschaikowskis «Schwanensee» gleich, 
dass bei Malou Leclerc wahrlich keine 
halben Sachen gemacht werden. Von 
der komplexen Ensemblechoreografie 
bis zum grazilen Pas-de-Deux, zwischen 
teilweise bereits stupender Eleganz, 
bühnenwirksamer Akrobatik und stau-
nenswertem Witz, zwischen energiege-
ladenem Temperament und einer betö-
renden körperlichen Anmut gaben die 
jungen Talente – die in aller Regel nach 
ihrem Jahr in Neuhausen am Rheinfall 
in den besten Ballettensembles der 
Welt eine Anstellung finden – eine 
wahrlich beeindruckende Visitenkarte 
für ihre Schule und ihr Anliegen ab. 

grosse gala für die tanzförderung

Ehrgeiz und Fleiss: Vor viel Prominenz tanzten die Ballettstars von morgen den Klassiker «Schwanensee». Bild Bruno Bührer

nachgefragt Bea Petri Feurer über die Aufgaben des neu konstituierten Fördervereins

«Junge talente brauchen Perspektive»

Frau Petri Feurer, Sie übernehmen neu 
das Präsidium des Fördervereins der 
Cinévox Junior Company. Wie kam es 
dazu?
Bea Petri Feurer: Malou Fenaroli 
 Leclerc war all die Jahre die Präsiden-
tin des Vereins. Sie soll aber ihre volle 
Konzentration und Leidenschaft in den 
künstlerischen Anspruch geben kön-
nen. Unsere Aufgabe ist es, ihr dafür 
den Rücken frei zu halten.

Was konkret leistet der Förderverein? 
Petri Feurer: Der Förderverein möchte 
Mitglieder finden, die mithelfen, diesen 
jungen Menschen eine Zukunftsper-
spektive zu geben mit der Möglichkeit, 
dass sie ein Engagement in der Cinévox 

Junior Company finanziert bekommen. 
Es hat Tänzer dabei aus Vietnam, 
 Portugal, Afrika und vielen anderen 
Ländern, die keine Eigenmittel haben 
um diesen Karriereschritt, trotz höchs-
ter Begabung, antreten zu können. Mit 
Beiträgen von 300, 500 oder 2000 Fran-
ken wird ein Engagement zum kultu-
rellen Sprungbrett für die Jugend-
lichen, die ohne finanzielle Unterstüt-
zung keine Chance haben.

Was hat Sie zu Ihrem Engagement  
für die Institution bewogen?
Petri Feurer: Die Region weiss leider 
(noch) zu wenig über die grossartigen 
Leistungen der Company – das soll sich 
ändern! Zum Glück haben wir in Schaff-
hausen die Möglichkeit, die jährlichen 
Aufführungen der hoch talentierten 
jungen Tänzerinnen und Tänzer und 
ihr künstlerisches Können im Stadt-
theater zu bewundern, bevor sie dann 
auf Tournee gehen. Dazu können wir 
uns hier in Schaffhausen und in Neu-
hausen an der Tätigkeit und der Anwe-
senheit der Company mit ihrem nach-
haltigen und künstlerischen Niveau im 

wunderschönen Max-Bill-Gebäude er-
freuen, das weit über die Region hinaus 
bekannt und anerkannt ist. 

Was brauchen die jungen Talente am 
meisten, wo besteht Handlungsbedarf? 
Petri Feurer: Jedes Jahr melden sich 
etwa 200 ausgebildete Tänzerinnen und 
Tänzer bei der Cinévox Junior Com-
pany, wovon jeweils 25 ausgebildete 
junge Menschen von Malou Fenaroli 
Leclerc ausgesucht werden. Die Tänzer 
brauchen – nebst der Weiterbildung – 
Bustickets, Essen, Trinken, Tabletten 
bei Verstauchungen, Krankenkasse und 
mal ein Feierabendbier. Ein Jahr in der 
Schweiz zu leben, ist für die jungen aus-
ländischen Tänzer unglaublich teuer! 
Ein Performance-Year kostet einen Tän-
zer 10 000 Franken. Die meisten Absol-
venten der Junior Company erlangen 
aber nach diesem Jahr ein Engagement 
an grossen Häusern dank dem ausge-
zeichneten Netzwerk von Malou Fera-
noli Leclerc, die über viele Jahre selber 
in weltbekannten Tanzzentren auf der 
ganzen Welt gastiert hat.

Interview Mark Liebenberg

bea Petri 
feurer
Präsidentin 
Förderverein

Die Projektwoche «Mit-
enand» des Schulhauses 
Kirchacker ging am Freitag  
zu Ende. Verschiedenheit war 
in dieser Woche Trumpf. 

von anna rosenwasser 

Es ist die Multikultiversion einer Qual 
der Wahl: Belädt man den eigenen Tel-
ler denn nun mit drei verschiedenen 
Börek? Frischer «Bölletünne»? Ukrai-
nischem Schinkensalat oder doch liba-
nesischem Couscous? Das Buffet, das 
sich den Besucherinnen und Besuchern 
der Rhyfallhalle am Freitagabend bot, 
zeigte auf: Verschiedenheit ist Trumpf. 
Mit dem letzten Werktag ging für das 
Kirchackerschulhaus die Projektwoche 
zu Ende, die sich mit dem Thema Integ-
ration auseinandergesetzt hatte. 111 
Kinder und über 50 Mütter und Väter 
haben gemeinsam mit der Lehrerschaft 
fünf Tage Werkstätten und Unterricht 
zum Thema «Mitenand» erlebt. Schluss- 

und Höhepunkt bildete ein Fest in der 
Rhyfallhalle. 

Die Eltern wurden aktiv involviert
«In den vergangenen Jahren ist der 

Elternrat eingeschlafen», schildert 
Beat Steinacher, der seit zwei Jahren 
das Kirchackerschulhaus leitet. «Dabei 
hat die Zusammenarbeit mit den Müt-
tern und Vätern enormes Potenzial.» 
Die Projektwoche «Mitenand» diente 
zum einen dem Zweck, vermehrt mit 
allen Eltern in Kontakt zu treten und 
ihnen zu zeigen, dass sie willkommen 
sind – mit Anliegen wie auch zukünftig 
im Elternrat. Zum anderen galt es, den 
Kindern unterschiedliche Kulturen nä-
herzubringen. 

Sechs verschiedene Ateliers bilde-
ten den Kern der Projektwoche. Jedes 
Kind besuchte jede dieser Werkstätten 
einmal. Die Grösse und Auswahl der 
Ateliers richtete sich nach den Wur-
zeln der Kinder: Neben den Schweiz-, 
Albanien-, Türkei- und Italien-Ateliers 
gab es die gemischte Gruppe zu weite-
ren Balkanländern sowie eine Kunter-
bunt-Werkstatt mit weiteren Nationen. 

Die Kinder lernten Traditionen, Musik 
und jeweiliges Vokabular kennen; in 
den Pausen gab’s wenn möglich Zwi-
schenverpflegung aus den jeweiligen 
Ländern. Zwei Nachmittage der Pro-
jektwoche bestanden zudem aus Ping-
pongspielen mit dem Tischtennisclub 
Neuhausen und aus Basteln von Instru-
menten.

In die Planung und Durchführung 
dieser Projekttage wurden aktiv die El-
tern involviert. «Das hat extrem gut ge-
klappt», freut sich Steinacher. Mütter 
und Väter haben mit den Kindern ei-
nige Stunden oder gleich mehrere Tage 
gebastelt, Tänze einstudiert oder ge-
spielt. Am Freitag wurde in den Kü-
chen von über 40 teilnehmenden Fami-
lien gekocht – inklusive Mithilfe meh-
rerer Schulkinder pro Haushalt. Am 
Nachmittag genoss man dann im  
Kollektiv die Früchte der Projektarbeit: 
Farbige Flaggen hingen an den Hal- 
lenwänden, Tänze und humoristische 
Theatereinlagen unterhielten das  
Publikum. Nicht zu vergessen das Buf-
fet, das vielfältiger kaum hätte sein 
können. 

ukrainische salate und kosovarische Wiegenlieder

«Zusammenarbeit mit den Eltern hat enormes Potenzial» – 111 Schüler und über 50 
Eltern aus aller Welt stellten ihre kulinarischen Traditionen vor.  Bild Simon Brühlmann

Tempo-30-Zone

109 Übertretungen  
innerhalb von  
nur drei tagen
neuhausen aM rheinfall Ein Radar-
messgerät der Schaffhauser Polizei an 
der Zentralstrasse im Ortszentrum von 
Neuhausen am Reinfall hat innerhalb 
von drei Tagen im vergangenen März 
109 Geschwindigkeitsübertretungen 
gemessen. Seit der Verkehrsberuhi-
gung und Aufwertung des Ortszen-
trums gilt auf der Zentralstrasse eine 
Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 
Stundenkilometern. Das Messgerät 
war zwischen dem 21. und 24. März an 
der Zentralstrasse montiert und war 
insgesamt 85 Stunden in Betrieb. Von 
8692 Fahrzeugen wurde die Geschwin-
digkeit gemessen. 

«Gutes Zeugnis an Autofahrer»
Das schnellste Fahrzeug war je-

doch nur 11 Stundenkilometer – inklu-
sive eines Toleranzbereichs von 5 Stun-
denkilometern – zu schnell unterwegs. 
Die Quote der Zu-Schnell-Fahrer liegt 
damit bei nur 1,25 Prozent. Es handelt 
sich mehrheitlich um kleinere Übertre-
tungen, zu Verzeigungen ist es deshalb 
nicht gekommen. Wie der Gemeinderat 
in seiner Antwort auf eine Anfrage von 
Einwohnerrat Marcel Stettler (CVP) 
ausführt, sei die Raserquote damit «er-
freulich tief». Zum Vergleich: Eine Mes-
sung am Flurlingerweg im Januar 2012 
ergab eine Quote von über 4 Prozent. 
Die meisten Geschwindigkeitsüber-
schreitungen fanden abends zwischen 
17 Uhr und Mitternacht statt, so das ge-
meinderätliche Schreiben weiter. «Im 
Grossen und Ganzen kann man den 
Autofahrern ein gutes Zeugnis ausstel-
len», so der Gemeinderat.

Weitere Kontrollen werden noch 
durchgeführt werden. Jedoch werden 
die Geräte derzeit an anderen, bren-
nenderen Verkehrspunkten im Kanton 
zum Einsatz gebracht. Die Zentral-
strasse sei nicht ein prioritärer Stras-
senabschnitt. Ausserdem, so der Ge-
meinderat, seien in Neuhausen bereits 
mehrere Radaranlagen in Betrieb. Zur 
Förderung der Einhaltung der Tempo-
30-Zone an der Zentralstrasse ist vor-
erst geplant, weitere Messungen durch 
die Verwaltungspolizei vornehmen zu 
lassen. Dabei kommen nicht nur Ver-
kehrszähl-, sondern auch Geschwindig-
keitsmessgeräte zum Einsatz. Momen-
tan aktiv ist die Geschwindigkeitsan-
zeige, die den Autofahrern anzeigt, wie 
schnell sie fahren. Bauliche Massnah-
men, um etwa mittels Hindernissen die 
notorische Schnellfahrerei einzudäm-
men, müssten gestalterisch geprüft 
werden und dürften zudem den Busver-
kehr nicht beeinträchtigen. (lbb)
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Der Mitgliederwerbung war 
eine Gala der Cinévox Junior 
Company gestern Abend ge-
widmet. Ein Verein will künf-
tig die jungen internationalen 
Tänzer während ihres Lehr-
jahrs in Neuhausen gezielter 
finanziell fördern.

von Mark liebenberg 

neuhausen aM rheinfall «Schwanensee» 
am Rheinfall: Sie hausen zu dritt oder 
viert in Wohnungen oberhalb des Cine-
vox-Hauses in Neuhausen: Die 25 hoff-
nungsfrohen, talentierten und ehrgeizi-
gen Tänzer aus Malou Fenaroli Leclercs 
Company. Alle bleiben sie ein Jahr, trai-
nieren hart, lernen und verfeinern ihre 
Kunst. Viele Schweizer sind darunter, 
aber auch manche aus Übersee, aus 
Asien, Afrika, Osteuropa. Und während 
sie – zumal in den letzten Jahren – das 
künstlerische Niveau und den Bekannt-
heitsgrad der Cinévox Junior Company 
stetig erhöhen und damit den Ruf 
Schaffhausens bis weit über die Landes-
grenzen hinaustragen, leben einige von 
ihnen in geradezu prekären Verhältnis-
sen. Deshalb soll die Unterstützung der 
jungen Tänzerinnen und Tänzer jetzt 
auf eine neue Basis gestellt werden. Ein 
Förderverein soll gezielt Fördergelder 
auftreiben, mittels deren die jungen 
Tänzerinnen und Tänzer ihren einjähri-
gen Aufenthalt in der Schweiz bestrei-
ten können (siehe Interview nebenan). 
Vereinsmitglieder können sich mit fi-
nanziellen Beiträgen so direkt und 
steuerfrei für den Tanznachwuchs ein-
setzen. Gestern Abend wurde dieser 
Schritt auch öffentlich vollzogen und 
mit viel Prominenz aus Politik, Wirt-
schaft und Kultur würdig begannen. 

Und die Ballettprofis von morgen 
zeigten mit einer Highlight-Version aus 
Tschaikowskis «Schwanensee» gleich, 
dass bei Malou Leclerc wahrlich keine 
halben Sachen gemacht werden. Von 
der komplexen Ensemblechoreografie 
bis zum grazilen Pas-de-Deux, zwischen 
teilweise bereits stupender Eleganz, 
bühnenwirksamer Akrobatik und stau-
nenswertem Witz, zwischen energiege-
ladenem Temperament und einer betö-
renden körperlichen Anmut gaben die 
jungen Talente – die in aller Regel nach 
ihrem Jahr in Neuhausen am Rheinfall 
in den besten Ballettensembles der 
Welt eine Anstellung finden – eine 
wahrlich beeindruckende Visitenkarte 
für ihre Schule und ihr Anliegen ab. 

grosse gala für die tanzförderung

Ehrgeiz und Fleiss: Vor viel Prominenz tanzten die Ballettstars von morgen den Klassiker «Schwanensee». Bild Bruno Bührer

nachgefragt Bea Petri Feurer über die Aufgaben des neu konstituierten Fördervereins

«Junge talente brauchen Perspektive»

Frau Petri Feurer, Sie übernehmen neu 
das Präsidium des Fördervereins der 
Cinévox Junior Company. Wie kam es 
dazu?
Bea Petri Feurer: Malou Fenaroli 
 Leclerc war all die Jahre die Präsiden-
tin des Vereins. Sie soll aber ihre volle 
Konzentration und Leidenschaft in den 
künstlerischen Anspruch geben kön-
nen. Unsere Aufgabe ist es, ihr dafür 
den Rücken frei zu halten.

Was konkret leistet der Förderverein? 
Petri Feurer: Der Förderverein möchte 
Mitglieder finden, die mithelfen, diesen 
jungen Menschen eine Zukunftsper-
spektive zu geben mit der Möglichkeit, 
dass sie ein Engagement in der Cinévox 

Junior Company finanziert bekommen. 
Es hat Tänzer dabei aus Vietnam, 
 Portugal, Afrika und vielen anderen 
Ländern, die keine Eigenmittel haben 
um diesen Karriereschritt, trotz höchs-
ter Begabung, antreten zu können. Mit 
Beiträgen von 300, 500 oder 2000 Fran-
ken wird ein Engagement zum kultu-
rellen Sprungbrett für die Jugend-
lichen, die ohne finanzielle Unterstüt-
zung keine Chance haben.

Was hat Sie zu Ihrem Engagement  
für die Institution bewogen?
Petri Feurer: Die Region weiss leider 
(noch) zu wenig über die grossartigen 
Leistungen der Company – das soll sich 
ändern! Zum Glück haben wir in Schaff-
hausen die Möglichkeit, die jährlichen 
Aufführungen der hoch talentierten 
jungen Tänzerinnen und Tänzer und 
ihr künstlerisches Können im Stadt-
theater zu bewundern, bevor sie dann 
auf Tournee gehen. Dazu können wir 
uns hier in Schaffhausen und in Neu-
hausen an der Tätigkeit und der Anwe-
senheit der Company mit ihrem nach-
haltigen und künstlerischen Niveau im 

wunderschönen Max-Bill-Gebäude er-
freuen, das weit über die Region hinaus 
bekannt und anerkannt ist. 

Was brauchen die jungen Talente am 
meisten, wo besteht Handlungsbedarf? 
Petri Feurer: Jedes Jahr melden sich 
etwa 200 ausgebildete Tänzerinnen und 
Tänzer bei der Cinévox Junior Com-
pany, wovon jeweils 25 ausgebildete 
junge Menschen von Malou Fenaroli 
Leclerc ausgesucht werden. Die Tänzer 
brauchen – nebst der Weiterbildung – 
Bustickets, Essen, Trinken, Tabletten 
bei Verstauchungen, Krankenkasse und 
mal ein Feierabendbier. Ein Jahr in der 
Schweiz zu leben, ist für die jungen aus-
ländischen Tänzer unglaublich teuer! 
Ein Performance-Year kostet einen Tän-
zer 10 000 Franken. Die meisten Absol-
venten der Junior Company erlangen 
aber nach diesem Jahr ein Engagement 
an grossen Häusern dank dem ausge-
zeichneten Netzwerk von Malou Fera-
noli Leclerc, die über viele Jahre selber 
in weltbekannten Tanzzentren auf der 
ganzen Welt gastiert hat.

Interview Mark Liebenberg

bea Petri 
feurer
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Förderverein

Die Projektwoche «Mit-
enand» des Schulhauses 
Kirchacker ging am Freitag  
zu Ende. Verschiedenheit war 
in dieser Woche Trumpf. 

von anna rosenwasser 

Es ist die Multikultiversion einer Qual 
der Wahl: Belädt man den eigenen Tel-
ler denn nun mit drei verschiedenen 
Börek? Frischer «Bölletünne»? Ukrai-
nischem Schinkensalat oder doch liba-
nesischem Couscous? Das Buffet, das 
sich den Besucherinnen und Besuchern 
der Rhyfallhalle am Freitagabend bot, 
zeigte auf: Verschiedenheit ist Trumpf. 
Mit dem letzten Werktag ging für das 
Kirchackerschulhaus die Projektwoche 
zu Ende, die sich mit dem Thema Integ-
ration auseinandergesetzt hatte. 111 
Kinder und über 50 Mütter und Väter 
haben gemeinsam mit der Lehrerschaft 
fünf Tage Werkstätten und Unterricht 
zum Thema «Mitenand» erlebt. Schluss- 

und Höhepunkt bildete ein Fest in der 
Rhyfallhalle. 

Die Eltern wurden aktiv involviert
«In den vergangenen Jahren ist der 

Elternrat eingeschlafen», schildert 
Beat Steinacher, der seit zwei Jahren 
das Kirchackerschulhaus leitet. «Dabei 
hat die Zusammenarbeit mit den Müt-
tern und Vätern enormes Potenzial.» 
Die Projektwoche «Mitenand» diente 
zum einen dem Zweck, vermehrt mit 
allen Eltern in Kontakt zu treten und 
ihnen zu zeigen, dass sie willkommen 
sind – mit Anliegen wie auch zukünftig 
im Elternrat. Zum anderen galt es, den 
Kindern unterschiedliche Kulturen nä-
herzubringen. 

Sechs verschiedene Ateliers bilde-
ten den Kern der Projektwoche. Jedes 
Kind besuchte jede dieser Werkstätten 
einmal. Die Grösse und Auswahl der 
Ateliers richtete sich nach den Wur-
zeln der Kinder: Neben den Schweiz-, 
Albanien-, Türkei- und Italien-Ateliers 
gab es die gemischte Gruppe zu weite-
ren Balkanländern sowie eine Kunter-
bunt-Werkstatt mit weiteren Nationen. 

Die Kinder lernten Traditionen, Musik 
und jeweiliges Vokabular kennen; in 
den Pausen gab’s wenn möglich Zwi-
schenverpflegung aus den jeweiligen 
Ländern. Zwei Nachmittage der Pro-
jektwoche bestanden zudem aus Ping-
pongspielen mit dem Tischtennisclub 
Neuhausen und aus Basteln von Instru-
menten.

In die Planung und Durchführung 
dieser Projekttage wurden aktiv die El-
tern involviert. «Das hat extrem gut ge-
klappt», freut sich Steinacher. Mütter 
und Väter haben mit den Kindern ei-
nige Stunden oder gleich mehrere Tage 
gebastelt, Tänze einstudiert oder ge-
spielt. Am Freitag wurde in den Kü-
chen von über 40 teilnehmenden Fami-
lien gekocht – inklusive Mithilfe meh-
rerer Schulkinder pro Haushalt. Am 
Nachmittag genoss man dann im  
Kollektiv die Früchte der Projektarbeit: 
Farbige Flaggen hingen an den Hal- 
lenwänden, Tänze und humoristische 
Theatereinlagen unterhielten das  
Publikum. Nicht zu vergessen das Buf-
fet, das vielfältiger kaum hätte sein 
können. 

ukrainische salate und kosovarische Wiegenlieder

«Zusammenarbeit mit den Eltern hat enormes Potenzial» – 111 Schüler und über 50 
Eltern aus aller Welt stellten ihre kulinarischen Traditionen vor.  Bild Simon Brühlmann

Tempo-30-Zone

109 Übertretungen  
innerhalb von  
nur drei tagen
neuhausen aM rheinfall Ein Radar-
messgerät der Schaffhauser Polizei an 
der Zentralstrasse im Ortszentrum von 
Neuhausen am Reinfall hat innerhalb 
von drei Tagen im vergangenen März 
109 Geschwindigkeitsübertretungen 
gemessen. Seit der Verkehrsberuhi-
gung und Aufwertung des Ortszen-
trums gilt auf der Zentralstrasse eine 
Geschwindigkeitsbegrenzung von 30 
Stundenkilometern. Das Messgerät 
war zwischen dem 21. und 24. März an 
der Zentralstrasse montiert und war 
insgesamt 85 Stunden in Betrieb. Von 
8692 Fahrzeugen wurde die Geschwin-
digkeit gemessen. 

«Gutes Zeugnis an Autofahrer»
Das schnellste Fahrzeug war je-

doch nur 11 Stundenkilometer – inklu-
sive eines Toleranzbereichs von 5 Stun-
denkilometern – zu schnell unterwegs. 
Die Quote der Zu-Schnell-Fahrer liegt 
damit bei nur 1,25 Prozent. Es handelt 
sich mehrheitlich um kleinere Übertre-
tungen, zu Verzeigungen ist es deshalb 
nicht gekommen. Wie der Gemeinderat 
in seiner Antwort auf eine Anfrage von 
Einwohnerrat Marcel Stettler (CVP) 
ausführt, sei die Raserquote damit «er-
freulich tief». Zum Vergleich: Eine Mes-
sung am Flurlingerweg im Januar 2012 
ergab eine Quote von über 4 Prozent. 
Die meisten Geschwindigkeitsüber-
schreitungen fanden abends zwischen 
17 Uhr und Mitternacht statt, so das ge-
meinderätliche Schreiben weiter. «Im 
Grossen und Ganzen kann man den 
Autofahrern ein gutes Zeugnis ausstel-
len», so der Gemeinderat.

Weitere Kontrollen werden noch 
durchgeführt werden. Jedoch werden 
die Geräte derzeit an anderen, bren-
nenderen Verkehrspunkten im Kanton 
zum Einsatz gebracht. Die Zentral-
strasse sei nicht ein prioritärer Stras-
senabschnitt. Ausserdem, so der Ge-
meinderat, seien in Neuhausen bereits 
mehrere Radaranlagen in Betrieb. Zur 
Förderung der Einhaltung der Tempo-
30-Zone an der Zentralstrasse ist vor-
erst geplant, weitere Messungen durch 
die Verwaltungspolizei vornehmen zu 
lassen. Dabei kommen nicht nur Ver-
kehrszähl-, sondern auch Geschwindig-
keitsmessgeräte zum Einsatz. Momen-
tan aktiv ist die Geschwindigkeitsan-
zeige, die den Autofahrern anzeigt, wie 
schnell sie fahren. Bauliche Massnah-
men, um etwa mittels Hindernissen die 
notorische Schnellfahrerei einzudäm-
men, müssten gestalterisch geprüft 
werden und dürften zudem den Busver-
kehr nicht beeinträchtigen. (lbb)
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Bad Säckingen 

Mit Hingabe und Leidenschaft

07.05.2012

Von MARIA SCHLAGETER

Schwanensee, eines der wohl berühmtesten und bekanntesten Ballette

der Welt, brachten am vergangenen Samstag die Tänzer der Cinevox

Junior Company auf die Bühne des Bad Säckinger Gloria-Theaters, das

vom SÜDKURIER als Medienpartner unterstützt wird. Bild/Autor:

Schlageter

Mit ihrer ganz eigenen Interpretation brillierten die jungen Tänzer mit ihrer

zeitgenössischen Version von &bdquo;Sehnsucht Schwanensee&ldquo; im

vollbesetzten Gloria.Die Geschichte des Prinzen, der den wunderschönen

weißen Schwan liebt jedoch vom schwarzen Schwan getäuscht und verführt

wird, bezaubert das Publikum seither.

Zu der Musik von Pjotr Tschaikowski erzählte die Gruppe der Cinevox Junior

Company mit einer tänzerischen Leichtigkeit die Liebesgeschichte zwischen

dem Prinzen und dem weißen Schwan. Mit Hingabe präsentierten die Tänzer

das Meisterwerk. In choreographischer Harmonie und in perfektem Einklang

mit Tschaikowskis Melodien tanzten die Balletttänzer über das Parkett.

Ihre runden, geschmeidigen und zur gleichen Zeit scharfen Bewegungen

kombiniert mit einer ausdruckstarken Körpersprache faszinierten die

Besucher. Majestätisch und mächtig war der Auftritt des schwarzen Schwans.

Ebenso das Auftreten der Hauptfigur, des weißen Schwans. Glanzvoll, mit

einem strahlenden Ausdruck verkörperte die Tänzerin die Rolle des Guten.

Einen deutlichen Kontrast zu dem klassischen Werk „Sehnsucht

Schwanensee“ setzten die Tänzer mit ihrem zweiten Ballettstück „Belles du

Jour“. Nicht nur musikalisch, auch optisch zeigten sich die Balletttänzer in

einem moderneren Stil. In glitzernder und eng anliegender Kleidung

präsentierten sie mit furiosen Tanzeinlagen die Geschichte einer strukturierten

Gesellschaft. Doch was passiert, wenn sich jemand der Ordnung widersetzt?

Den Ausbruch aus dem gegliederten Schema bot die begnadete Tanzgruppe

mit wilden und schnellen Tänzen abwechslungsreich dar. In dem dritten

Tanzstück des Abends, „Rainbirds“, griffen sie die Unterschiede zwischen

Mann und Frau auf. Gegeneinander, aber im Tanz doch miteinander vereint

wirbelten die weiblichen und männlichen Tänzer über die Bühne. Von
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akrobatischer Natur waren die Tanzeinlagen der Tänzer, die mit einer

außerordentlicher Körperspannung imponierten.

Es war bereits das zweite Mal das die Tänzer der Cinevox Junior Company

im Gloria-Theater gastierten. Mit ihrem jüngsten Auftritt bewiesen sie einmal

mehr ihr tänzerischen Potential und hinterließen einen erlebenswerten

Eindruck bei den Besuchern.
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Ein Klassiker im neuen Gewand
Die Cinevox Junior Company präsentiert eine moderne Version des Balletts

Schwanensee.

BAD SÄCKINGEN. Im Dunkel der Bühne erwacht der Prinz inmitten verzauberter

Schwanenmädchen. Aus dem diffusen Licht löst sich eine betörend schöne Gestalt: der

weiße Schwan, wie eine Traumvision. So beginnt der Ballettabend "Sehnsucht

Schwanensee" der Cinevox Junior Company, die mit ihrer modernen Version des

Ballettklassikers im Bad Säckinger Gloria-Theater gastierte.

Mit hinreißender Anmut und federnder Spannkraft, so tanzte die junge, mit internationalen

Tänzerinnen und Tänzern besetzte Company die Choreografie von Franz Brodmann. Zur

Musik von Tschaikowsky interpretierten die Tänzer das Ballettmärchen von der

verwunschenen Schwanenkönigin und dem dämonischen schwarzen Schwan neu und

zeitgemäß.

Eine aufregende neue Version von „Schwanensee“ tanzte die Cinevox Junior Company im
Bad Säckinger Gloria-Theater Foto: Roswitha Frey
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Choreograf und Ballettmeister Brodmann die Geschichte von "Schwanensee" weniger

traum- und märchenhaft als vielmehr wie die Geschichte eines jungen Mannes, der

zwischen zwei Frauen hin- und hergerissen ist. Der Prinz, mit jünglingshafter Leidenschaft

und Energie fabelhaft getanzt von dem vietnamesischen Tänzer Phong Le Thanh, verliebt

sich in die zarte, edle Schwanenkönigin, der Yukina Hasebe etwas Traumverlorenes,

Verletzliches gibt. Scheu, hingebungsvoll und fragil lässt sie sich von dem Prinzen

schwerelos heben. Ihre Rivalin ist ihr dunkler Gegenpart: verführerisch, kapriziös,

gefährlich. Die Japanerin Yuki Kobayashi tanzt diesen schwarzen Schwan brillant mit

bestechend sauberer Technik.

Kostüme aus klassischem und modernem Tanztheater

Brodmann lässt seine Company in raffinierten Kostümen agieren, die mit Elementen aus

dem klassischen Ballett und dem modernen Tanztheater spielen: die Tänzerinnen in weißen

Tutus und knappen silbernen Bustiers, die Tänzer teils in Shorts und ärmellosen Hemden,

teils mit nacktem Oberkörper. Die Festgesellschaft ähnelt einer Partygesellschaft von heute,

die jungen Frauen in kurzen schwarzen oder silbernen Kleidern. Gerade diese

Divertissement-Szenen werden enorm dynamisch getanzt, mit überwältigender Verve und

toller Ensembledisziplin. Die Auftritte der Schwäne sind erfrischend choreographiert. Auch

der Pas de deux am Schluss zeigte die tänzerische Klasse dieser Company.

Nach dieser Neuversion des alten Schwanensee-Stoffes, bekam das Publikum noch zwei

vieldeutige, starke moderne Choreografien und Tanztheaterstücke zu sehen: In "Belles du

Jour" von Félix Duméril erscheint die Solistin Anja Meisenbacher im roten Kostüm mit

Sonnenbrille, schwingt ihre Handtasche wie eine Peitsche und kommandiert eine seltsame

Gesellschaft von Leuten in langen Mänteln und Russenmützen, die auf einer Bank sitzen.

Die Masse fängt an zu rebellieren – das wird mit sprungkräftiger Power und expressiven

Solo-Einlagen getanzt.

Die Choreografie "Rainbirds" von Jacqueline Beck führte vor, dass Frauen und Männer wie

zwei Planeten sind. Die Gruppe der Tänzerinnen prallt auf die Gruppe der Tänzer, sie

begegnen einander, kommen zusammen, gehen wieder auseinander, es gibt

hochexpressive Paar-Tänze von Sayaka Haruna und Hannes-Michael Bronczkowski – ein

spannungsreich, mit geballter Kraft, sinnlicher Lässigkeit und pulsierender Energie

getanztes Spiel der Geschlechter. Die Zuschauer im Gloria feierten die junge Company mit

frenetischem Beifall.

Autor: Roswitha Frey

Empfehlen Empfiehl dies deinen Freunden.

TwitternTwittern 0

WEITERE  ARTIKEL:  BAD  SÄCKINGEN
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